
Wochenbeilage zum „Wiesbadener General -Anzeiger ".
Nr. 5. Wiesbaden » den i . Februar 1899. VI

P tikf und in huch pBmjtk Kör«
zrtzt dir Abbildung in Fig . a und c. Fig . b stellt einen richtig
ypftmjim  Baum dar . Alle drei sind gleichalterig . Der Unter-
^ed im Wachsthum liegt in den genannten Fehlern beim
Pflanzen. Baum a (zu tief gepflanzt ) bekommt unten „18rand"
st), oben „Krebss (e) in Folge der Saststockungen und der Ein-
Me der B ^ enfeuchtigtril und des Frostes auf den Stamm.

Awmc (zu hoch gepflanzt ) wird an den freien Wurzelt heilen
lncht verwundet ; diese leiden unter Luft und Sonn «, sie kreiden
«st<uis Adventivknospen Süßlinge (g), wodurch die Krone zu-
EMeibt. Schwacher Holztrieb ohne Fruchtausbildung ist bei
teiden die gleiche Folge . Sind Früchte vorhanden , so bilden

nicht vollkommen auS und führen ihrerseits zur Er¬
lösung . Die natürlichste Abhilfe ist bei a im Abtragen , bei
l im Anffüllen von Erdreich zu suchen. Doch muß dies fruh-
iEig geschehen. Hat der Baum jahrelang schlecht gestanden , ist
^lig zu helfen und man kommt bei der Neupflanzung junger
$»Htt schneller zum Ziel . Das Anfüllen und Abträgen der
^de drrf nicht in der Weise stattfinden , wir es die punktirten
^i»ien zeigen, sondern so wie die schwarzen , schraffirten Linien
bluten : bei a soll also der tiefst« Punkt nicht am Stamme

M, sondern etwa in der UmfangSlinie der Krone , bei c soll
™Anfüllung nicht steil, sondern flach abfallen und sich weithin
"strecken. Bei a soll Wasseransammlung am Stamme (Stamm¬
es vermieden werden , bei c würde durch eine steile, sich

an der Sonn « erhitzende, austrocknende Anfüllung wenig
ichffert sein. Alle anderen zur Gesundung dienenden Mitte!

j% ti, toie der „Praktische Wegweiser, " Würzburg , schreibt, im
^igen angewendet werden , um die schädlichen Folgen zu

und zu tiefen Pflanzens wieder gut zu machen. W . L.

Kalender für Tanbennichter.
*, Sanuat;  Schutz vor feuchter Kälte , Zugluft , Iltis,

Ratten und Katzen. Morgens Warmfutter (zerdrückte
mit Kleie) , Nachmittags Körner (Gerste , Mais,

^v -rzen) ; dazu Beigaben : altbackenes Brot in Wasser er-
’ Erbsen, Hanf , Linsen . Salz und Salpeter wird unter

’ Mörtel und Sand gemischt,
ebruar:  Die Brutlust regt sich, die geschlechtlich« Se-

der feineren Rassen wird aufgehoben , überzählige
und Täuberinnen werden entfernt.

#kT * 13:  Zuerst gelegte Eier werden durch Kunst -Eier
U " bebrütete nach sechs Tagen untersucht , taube entfernt.
^Nittel für die Brutzeit : Hirse , Weizen , etwas Hanf mit

^. ^ pril:  Verkümmerte und vernachlässigte Junge werden
» Schlage entfernt und in einem Körbchen mit Mast-

^ufutter ernährt.
Mai:  Die Wärme erzeugt Parasiten , deshalb Reinhal-

Schlages Haupterforderniß . Der Federwechsel beginnt,
^genheit muß geboten werden.

Juni und Juli:  Man verhindere die Paarung der
jungen Tauben vor dem fünften Lebrnsmonate . Zur Alters-
erkrmrung kann man Aluminiumfußringe anlegen.

August:  Kärgliche Hausfütterung , weil in diesem
Monate Mutter Natur den Tisch am reichlichsten gedeckt hat.
Trainierung der Brieftauben.

September:  Fortsetzung der Trainierung der Brief¬
tauben . Schutz vor den Raubvögeln , die Schläge werden vor 9
Uhr früh nicht geöffnet . Untaugliches Material wird ausge¬
merzt.

Oktober und November:  Allgemeine Reinigung,
Desinfizierung des Stalles . Täglich einmal warmes Futter.

Dezember:  Bei Schneefall bleiben die Schläge ge¬
schlossen. Heiße Ziegel können den Stall erwärmen.

Jll . Thierfreund.

Mittheilungen.
( !) E i n e neue Bieneuwohnung mit dreh¬

barer durchbrochener Beute.  Die Verbesserungen
und Neuerungen , welch« im Laufe der Zeit auf dem Gebiete der
Construction von Bienenwohnungen gemacht wurden , haben
wesentlich dazu beigetragen , die Bienenzucht zu heben. Ist es
doch jedem Fachmann bekannt , wie groß die Einwirkung ist, die
der Bau einer Bienenwohnung auf die ganze Entwickelung des
Stocks ausübt . Als neueste Verbesserung erscheint die von
Herrn Wilhelm Meffert -Wiesbaden , construrrte Bienenwohnung
mit drehbarer Beute ; eine solche besteht aus vier Abtheilungen,
die je nach Erforderniß als Brutraum oder Honigraum ver¬
wendet u. unter sich durch entsprechend zu öffnende oder zu schlie¬
ßende Durchgänge in Verbindung gesetzt werden können . In
jeder Abtheilung befindet sich eine mit den Wabenrähmchen
ausgehöngte Beute , die unten mit einem Stift versehen ist ; da
der Stift in einem Bodcnschlitze hin - und Hergleiten kann , so ist
ein fast halbes Hervorziehen der Beute gestattet . Jede Abthei-
lnng besitzt 2 Zwischenwände , die, da sie klappenartig hergestellt
sind, sich an die Außenwände anlehnen lassen. Dadurch wird
der Gesammtinnenraum erweitert und man kann nun die her¬
vorgezogene Beute beliebig drehen . Da die Beute durchbrochen
ist . so ist ein vollständiger Durchblick erlaubt . Wenn man die
Kkappenwände an die Seitenwände anlehnt , so kann in den
entstandenen Raum ein Futterrahmen eingeschoben werden.
Dieser Rahmen enthält verschiedene Tröge , in die man ohne
Störung des Bienenvolkes von außen beliebig oben oder unten
das Futter eingießen kann , was «inen großen Vortheil gewährt.
In Anbetracht dieser verschiedenen Vortheil « kann die neue
Bienenwohnung wohl mit Recht als die vollkommenste aller bis
jetzt construirten bezeichnet werden , und es ist zu erwarten , daß
st- bald wettere Verbreitung gefunden haben wird.

( !) E i n e neue Riesenbohne aus Amerika!
(Faha gigantrsca .) Aus den östlichen Gegenden des nördlichen
Chile kommt jetzt ein Sommervogel zu uns , welcher auch den
größten Theil aller Landwirthe und Gärtner interesstren wird.
Es ist dies eine Riesenbohne „Faba gigantesca " , welch« am
Fuße der Chilenischen Kordilleren wild wächst und ganze
Bäume mit ihrem kolossalen Krautwuchse überwuchert , so daß
sie dorten in ihrer H-imath als Unkraut sehr gefürchtet und
vernichtet wird . Hier in unserem Klima ist sie jedoch beschei¬
dener, erreicht eine Höhe, von 6— 10 Metern und treibt bis und
über einen Meter lange Samenschoten , welche im grünen Zu¬
stande die beste Bohne zu Gemüse liefert . Sie
bildet nebenbei in Folge ihres kolossalen Wuchses
mit ihren wunderschönen Blüthen und langen Früchten die
Zierde eines jeden Gartens . Als Sommervogel wie alle Bohnen
will sie frühzeitig in ' s Land gesetzt werden , und da bei uns in
Folge der Maifröste die Aussaatzeit für Bohnen Mitte Mai
für diesen unfern neuen Gemüse -Sommervogel zu spat ist, muß
sie vorher gegen März in Töpfe gesteckt und angetrieben werden,
und zwar je eine Bohne in einen Blumentopf , sodaß dieselbe
einen richtigen Topsballen macht und alsdann Mitte Mat in s
freie Landausgesetzt , liefert sie den erwünschten Erfolg . Im
vergangenen Jahre hat diese neue Bohne , im Mai sofort in s
Freie gesteckt, großartige Erfolge geliefert , da wir hier in
Nassau keinen Frühjahrsfrost hatten ) außerdem hat sich dre
Pflanze nach dreijährigem Anbau schon unserem Klima ange¬
paßt und kann jetzt wohl gleich Mitte Mai direkt in das freie
Land gesteckt werden . Bemerken will ich noch, daß auch unser«
Bohnenarten Maifröst « nicht vertragen können . Es empfiehlt
sich daher für Jedermann behufs Naturalistrung dieser Wunder¬
pflanze einen Probeanbau zu machen. Samen , sowie ganze
Schoten dieser Neuheit liefert die Samenhandlung Julius
Prätorius , Wiesbaden,  Kirchgasse No . 28.

( !) Betreffend Düngung s versuch«  in den
Kreisen Obrrtaunus , Untertaunus , Höchst, Frankfurt , Wies¬
baden und Rheingau . Im Aufträge und unter Beihilfe der
Landwirthschaftskammer wird der Landw .-Jnspector Herr
Keiser auch in diesem Jahre Düngungsversuche zur Ausführung

^ahk!
bringen . Es werden daher diejenigen Landwirthe , welche sich an
denselben betheiligen wollen , gebeten, sich innerhalb 14 Tagen
schriftlich zu melden . Die Düngungsversuchr werden sich auf
zwei Jahre erstrecken, wobei jedoch ein Resultat erst im zweiten
Jahre festgestellt werden soll. Der Dünger wird gratis ge¬
liefert ; dagegen ist die Fracht zu bezahlen . Das Versuchsfeld
(Winterfeld ) soll mindestens 1, besser 2 Morgen groß und durch¬
aus gleicher Beschaffenheit sein. Anmeldungen nach Hof Geis-
berg bei Wiesbaden.

«i . - » ckb »a . « .

Mlerlei Wraktischrs.
o v a> 4 ?' ' 1 ' *■& &

* Das Bedecken der Pferde  bei der Arbeit
ist nicht nur gänzlich überflüssig , sondern oft sogar schädlich.
Namentlich ist dies dann der Fall , wenn die Decken für Luft
undurchdringlich sind, etwa aus Leder bestehen. Ueberhaupi ist
das Zudecken für gewöhnlich nichi nöthig . Angezeigt und sogar
anzurathen ist es, wenn sich die Pferde bei angestrengter Arbeit
sehr erhitzt haben und plötzlich an einem luftigen Orte längere
oder kürzere Zeit warten müssen . Das Gleiche kann geschehen,
sobald die Thiere nach dem Dienstgebrauch in kalte Stallungen
gebracht werden . Sonst könnte sich ein Pferd leicht eine Er¬
kältung zuziehen, die auf längere Zeit oder für immer bas
Pferd schädigen kann , b

* Flechten bei Kälbern.  Zur Vertreibung der
Flechten bei Kälbern wird empfohlen «ine Einreibung der
kranken Stellen mit einer Mischung aus 1 Gewichtsthefl Karbol¬
säure in 20 Gewichtstheilen Wasser , oder mit Karbolöl (1 Theil
Karbolsäure auf 10 Theile Rllböl .) Die Kälber müssen dabei
bis zur Heilung , täglich mit warmem Wasser und Seife abge¬
waschen werden ; hierauf reibt man sie kräftig ab, worauf die
obige Einreibung gegeben wird , -i , ,

Handel und Verkehr.
Marktbericht für den Regier .-Bezlrk Wiesbaden.

(Fruchtpreise , mitgetheilt von der Preisnolirungsstelle der
Landwirthschaftskammer für dm Regierungsbezirk Wiesb ade  n am
Fruchtmarkt zu Frankfurt a. M .) Diontag , 30 . Januar , Nach,
mittags 12 ,/2 Uhr . Per 100 Kilo gute marktfähige Waare . je npch
Qualität , loko Frankfurt a . M . Weizen , hiesiger Mk. 17 .— bis
1710 , Roggen , hiesiger, M . 15 .30 bis 15 .50 , Gerste. Ried-
und Pfälzer - M . 17 .50 bis 17 .75 , Wetterauer - M . — 00 bis
— 00 Hafer , hies. M . 14 75 bis 15 .00 . Heu und Stroh (Nott-
rung vom 27 . Januar ) Heu 6 .- bis 7 .20 M .. Roggmstroh
(Langstroh) 4 — bis 5 .40 M . , Wirrstroh , in Ball , gepreßt 3,20 M.

* Mannheim » 30 . Januar . Amtliche Notiruug der dortigen
Börse (eigen- Depesche) . Weizen , Pfälzer 18 .25 bi» 5DH.,
Rvgaen , Pfälzer 16 .25 bis — .— Mk., Gerste , Pfälzer 17 .50 b,S
18 - Mk .. Hafer, badischer 15.50 bis 16 .- Mk., Raps 24.50

* Die ^ 28 . Jan . Nassauer Rothweizm 17 .50 bis 17 .87 M .,
Roggen , neuer 14 .66 bis 14 .93 M, , Gerste 14 . bis — . M .,
Hafer 14 .30 bis 14 .60 M -, Raps — .- bis — M.

* Frankfurt » 30 . Jan . Der heutige Viehmarkt  war um
362 Ochsen, 30 Bullen , 625 Kühen , Rindern und Stieren , 261
Kälbern, 288 Hämmeln . O Schafen , 1242 Schweinen befahren . Die
Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt : Ochsen:
a vollfleischige, ailSgemästcte höchsten Schlachtwerthes bis zu
6 Jahren 65 — 67 M -, b . junge fleischige , nicht ausgenEete
und ältere ausgemäftete 58 - 61 M -, e . mäßig genährte , junge,
gut genährte ältere 50 - 55 M .. d . gering genährte jeden Alters

M Bullen:  a . vollfleischige höchste» Schlachtwcrthcs
55 — 56 M ., b . mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 51
bis 53 M .. «. gering genährte 00 - 00 M . Kühe und Färsen
(Stiere und Rinder ) : a . vollfleischige , ausgemäftete Färsen (Stiere
und Rinder ) höchsten Schlachtwerthes 62 - 64 M -, d . vollfleischige,
ailSge, »ästete Kühe höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren
56 —58 M -, « ältere ausgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelt- jüngere Kühe nnd Färsen ( Slicre und Rinder ) 45 - 47 M .̂
d . mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) 35 — 37 R.
e . gering genährt - Kühe nnd Färsen (Stiere und Rinder ) 31 bis
35 M Bezahlt ! wurde für 1 Pfund : Kälber:  a . feinste Mast.
(Bovm Mast ) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht ) 73 bis
75 Pfg ., (Lebendgewicht 43 - 45 Pfg -, b . mittlere Mast , und
gute Saugkälber (Schlachtgewicht ) 70 - 72 Psg . (Lebendgewicht)
42 - 43 Psa ., e . geringe Saugkälber (Schlachtgewicht ) 60 - 62 Psg . ,
(Lebendgewicht) 00 bis 00 Pfg . d . ältere gering st-nährte Kälber
sFressers _ . Schafe:  a . Mastlämmer u . , ungere Masthammel
(Schlachtgewicht ) 58 - 60 Psg .. d . ältere Masthämmel (Schlacht,
gewicht) 50 - 52 Pfg ., e . mäßig genährte Hümmel und Schafe
lMerzschasel (Schlachtgewicht ) 40 - 42 Psg . Schweine:  a voll-
fleischiae der feineren Raffen und deren Kreuzungen , m Alter bi»

i '/ . Jahren (Schlachtgewicht ) 59 Psg ., (Lebendgewicht ) 45 bis
46 Pst., ., b . fleischige (Schlachtgewicht ) 57 - 58 Psg . , (Lebend-
arwicht) 00 Psg . c) gering entwickelte , sowie Sauen und Eber,
(Schlachtgewicht ) 00 - 00 Pfg ., d . ausländische Schweine (unter
Angabe der Herkunft ) 00 - 00 Pfg.

Die PreisnotirungSkouimiffio » .
* Herborn , (»n der Köln -Gießener Eisend .), 30 . Januar.

Heute wurde der erste diesjährige Markt abgehalten . Ausgetrieben
waren 368 Stück Rindvieh , 298 Stück Schweine und wurden be.
zahlt : für Ochsen 1 . Qual . 66 bis 68 Mk. , 2 . On - t. 64btS 65M .,
für Kühe 1 . Qual . 56 bis 60 Mk ., 2 . Qual . 50 bis 53 Mk.
Fette Schweine fehlten. Der nächste Markt ist am 23. Februsrd. IS.
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